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Der St.-Annen-Friedhof Dom Hıldesheim wıird
vierseitig umschlossen: 1mM Westen VO  . der Domapsıs
un den Querhausarmen; 1mM Osten, Norden Un S1l:
den VO  = dem zweigeschossigen tromanıschen Kreuz-
SaNZ. Diese baulıche Anlage ist ach dem großen
Dombrand des Jahres 1044 in vetschıedenen Bauab-
schnıtten entstanden un geht ursprünglıch auf Bı-
schof Hezılo (1054—1079) zurück. Das evliert Ist als
Begräbnisstätte für Domhbherren un kirchliche Wür-
denträger angelegt un wırd och heute benutzt.

| Annenkapelle auf dem Ännenfriedhof des Hildesheimer DomesEingeschlossen in diesen Bereich 1St dıie östlıch der O10 Heinrichs, 1981
Domapsıs och in iıhren Grundmauern erhaltene un
durch die Grabungen von J Bohland 1947 nachgewie-
SCMNC Sandstein-Rotunde der altesten Marıen-Kapelle genden Lage und in ihrer sechr Baugestaltung:
ARON der Gründerzeıt des Bıstums (Kaıiser Ludwiıg der handelt siıch einen einschiffigen, zwelijochigen
Fromme, 815) Quaderbau mit apsıdialem 5/g-Schlufß Dıie schlanken

Mafßwerkfenster werden VO  - bıs ZU[L Traufe hochge-
Der ‚, Fausendjährige Rosenstock’’, VO  ; Legenden henden Strebepfeilern flankiert.
umwoben, wächst un blüht 1er der östlıchen
Apsıs-Rundung. Zwe1i übereck Strebepfeıler, die mıiıt Fıalen be

krönt sind, begrenzen den ste1l aufsteigenden West-
Durch eine Stiftung Bischof (Ottos I1 (1319—1331) giebel, der in einer Kreuzblume seinen oberen
wurde 1321 bıs 1322 die ‚‚Capella St Anna Majof , schlufß findet. Eın profiliertes Spitzbogenportal in die
heute St.-Annen-Kapelle ZENANNLT, für Totengedächt- sCer Giebelwand wird durch ein Iympanon aus der Er-
nısfeiern in der Mıtte dieses Friedhofes, also hervor- bauungszeıt geziert. UDe Mutter Anna Selbdritt ist
gehobener Stelle, gebaut. jer in Stein dargestellt S$1Ce WAarTr früher farblich DC-

faßt Besonders ausdrucksvoll sind die och gut erhal-
Es handelt sıch hıerbe1i das hervorragendste un in Wasserspeıier, die als weılt vorkragende Tierge-der Bausubstanz völlıg erthaltene frühgotische Bau- stalten WwW1e Drachen mit Menschenhaupt, Hunde
werk der Stadt und der Umgebung Hıldesheims. Dıe un Löwen ausgebildet S$ind.
St.-Annen-Kapelle 1st NUur ein kleiner Baukörper mıt
einer Länge VO  e td 5,00 H; einer Breite VO  = td Der schliıchte Innenraum beeindruckt durch die
4,00 un einer Trauthöhe VO  ; td 8520 Der Reiz Maßwerkfenster und die Kreuzrippengewölbe miıt den
dieser Kapelle lıegt in ihrer architektonısch hervorra- Schlußsteinen. Diese zeigen symbolısche Darstellun-
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ICN (von Westen ach Osten) eines Löwen, der se1in
Junges erweckt, des Peliıkans un des Phönix. Dieser
schöne Baukörper 1St seit seiner Erbauung bIs heute
erthalten geblieben.
In der Barockzeit erhıelt das mit Kupfer gedeckte
Steildach einen sechseckigen Dachreiter. 1782 jedoch
beschlofß das Domkapıtel, ohl aufgrund des damals
schlechten Bauzustandes, den Abbruch der St
Annen-Kapelle. Der Eınspruch des Fürstbischofs
Friedrich iılhelm VO  @] Westphalen (1763—1789) VCI-
hinderte Z Glück die Zerstörung dieses einzigaft1i-
SCH gotischen Juwels.
Be1 dem Bombenangriff auf Hıldesheim März Z S NNn

1945 wurden der Dom un die umliegenden Gebäu
de durch Brand- un Sprengbomben, ebenso W1e viele
Gebäude der Stadt, ZzZersStort oder schwer beschädigt.
Die Domapsıs 1st VO  . einer Sprengbombe der LuFe-
mine gettroffen wotrden un hat das Mauerwerk der
östlıchen Wand ach außen gedrückt un DIS ZU[fF hal
ben öhe völlıg herausgebrochen. Dieses Mauerwerk
verschüttete den ‚, ’ausendJjährigen Rosenstock’’, der Ännenkapelle Vor der Restaurıerungaber glücklicherweıse diese Beschädigung überstand. (OLO Wehmeyer, Hildesheim

uch der Kreuzgang ISst völlıg ausgebrannt un hat
besonders 1im Obergeschoß schwere chäden erlıtten. bereich ARON TIrümmern geborgenen Kupferdachplat-
An der St.-Annen-Kapelle 1Ist NUfFr der Dachstuhl mıit ten tichten un deckten damit die St.-Annen-Kapelle
dem Dachreıiter und der Kupfereindeckung abge- wieder EeiIn Auf den Wiıederautbau des barocken
brannt, obwohl dieses Gebäude VO  = einer brennen- Dachreıiters wurde verzichtet un: der ursprüngliche
den Umgebung umschlossen WAar un auch ringsum Zustand wieder hergestellt.
Sprengbomben fielen. Dıie Bleiverglasung wurde
ebenfalls zefrstoft, aber der hohe Westgiebel, das Por- Die schöne alte Eiıchentür mıiıt dem Eısenbeschlag War

erhalten geblieben, NUufr die Ma{fiwerke erhielten einetal. die Strebepfeıler, das Maiswerk, dıie Wasserspeier
SOWI1e die ewölbekonstruktion blıeben erhalten. Notverglasung. So konnten schon 1947 die 1mM Krieg

ausgelagerten und annn zurückgeführten weltbe-
Zunächst hat die Bischöfliche Bauabteilung der kannten Kunstwerke des Domes, dıie Bernwardstüren,
Leitung VO Dıiözesanoberbaurat Josef Fehlig gleich die Christussäule un das romanısche Taufbecken,
ach Kriegsende überall im Dombereich den Schutt 1er aufgestellt und für Besichtigungen freigegeben
möglıchst schnell den wichtigsten tellen beseI1t1- werden. S1e blieben OT DIS ZU[LrC Wiederherstellung
CH lassen. Dıie Gewölbe der St.-Annen-Kapelle WU[L- des Domes 1mM Jahre 1960
den provisorisch durch eine geklebte Dachpapplage

Kegenwassetzetstörungen abgedichtet. Der ebentalls ausgelagerte zweigeschossige Barockal-
Cal, ohl AaUsSs der Mitte des 17 Jahrhunderts, wurde

1946 rtekonstrulerten WIr aufgrund erhaltener Unterla- aufgebaut und durch dıie holzgeschnitzte farbig gefals-
SCH die Dachkonstruktion in den ursprünglıchen Gruppe der Anna Selbdritt aus dem Anfang des
INCSSUNSCNH, aber ach heutigen statischen Erkenntnis- Jahrhunderts bereichert.
SCIl Es gelang annn 1947 mit Hılfe einer Zuweisung
der Britischen Milıtärregierung, das olz erhalten 1976 begann die gründliche Restaurierung des Innen-
und den Dachstuhl etstellen. Da Kupferbleche da Faumes, die jetzt abgeschlossen Ist Der schadhafte
mals nıcht erthalten ließen WIr die im Dom- Sandsteinplatten-Fußbodenbelag mulsite W[ -
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den Die vorhandenen Bronze-Grabplatten VO Biı- Herr ılhelm Buschulte AD Unna wurde gebeten,schof Godehard Joseph Osthaus (gest 12 den Entwurf für eine GUC Bleiverglasung vorzulegen.un Bıschof Franzıskus Ferdinand Fritz (gest Das völlig erthaltene Ma{iswerk mıiıt dem oberen Dre1-
wurden wieder mıiıt in den Bodenbelag einbezo- pafßabschluß, die großen Glasflächen der Fenster in

CN diesem kleinen Raum un die doch hinter Jjeder Ble1-
verglasung siıchtbar werdende Kreuzgang-ArchıitekturUm die Kapelle in Zukunft auch 1mM Wınter benutzen mußfsiten in die Planungsüberlegung einbezogen WCI-

können, wurde eine Elektro-Fußbodenheizung für den Herr Buschulte hat sich einer sehr kleinglied-eine geringfügige Anhebung der Raumtemperatur tigen, netzartigen Aufteilung der Bleiruten mıiıt ech
eingebaut. Be1i der Durchführung dieser Arbeıiten ha tcCM, sechr LTaNSpareNtEM un fast farblosem Antıkglasben WIr gezielt ach alteren Grabplatten un Gruften entschieden. Das Domkapıtel un der Herr Diözesan-
gesucht un diese auch gefunden. bıschof Heıinrich Marıa haben diesem Vorschlag ZUSC-

stimmt. Zunächst konnten NUufr die Chorschlußfen-
Die Grabplatte mı1ıt der Aufschrift ‚. Im Frieden ster AaUSs Kostengründen eingebaut werden. 1980 WU[L-
Ruhe WEYL (?) die 1ler begrabene wohlgeborene den die restliıchen Fenster eingesetzt. Dıie Ausfüh-
al Marıa Theresia Osthaus, geborene Crey, geboren Iung dieses schwierigen Entwurfes erfolgte durch die
1739, gestorben 1 78” steht e im Eiıngangsbe- Firma Dr O1dtmann in Linnıich.
reich VOL der Domsakriste1 un dem Diözesanmu-
SCUTI Entsprechend den Beschlüssen des I1 Vatıkanıschen

Konzıls wurde die Altarraumumgestaltung durchge-Dıie zweılite Grabplatte: N (%) der jer begrabene führt Der Barockaltar mıiıt dem Holzpodest wurde ab-wohlgeborene Herr Josef Conrad Osthaus Domkap!ı- gebaut un lagert in einem Nebenraum des Kreuz-tul Secret. un Hofgerichtsassossor, geboren 1758 SaNgCS.gestorben 1788 1st dem Fuißboden als
deckung der Gruft in der Annenkapelle verbliıeben. Herr Bildhauer Josef Baron hat einen freiste-

henden Zelebrationsaltar un eine Konsole mıiıt Wım-Dıie drıitte Grabplatte VO  = Francıiscus Adolphus eyer pCeIg für die bereıits erwähnte un 1mM Chorschlufß VOL‚„‚Natus Dıie 22 Juniui 1736, enatus Dıe Januarı1
1802 steht jetzt außen dem Durchgang VO  . der dem Miıtteltenster aufgestellte Anna Selbdritt (An
Sakrıiste1 ZUuf[f St -Antonius-Kirche. fang 16 Jahrhundert) Aaus Obernkirchner Sandsteıin

geschaffen. Er wählte dabe1 eine feingliedrige For-
mensprache, die der gotischen Archıitektur entspricht.Be1 den Arbeıten wurde weıterhin festgestellt, daß

ter dem Boden fe1l Grüfte lagen. u_I eine völlige Diese Bıldhauerarbeiten un die Bleiverglasung DE
Freilegung mußfßte verzichtet werden, weıl eine ben dem harmonischen Innenraum einen besonderen

Re1iz. Durch eın einfaches Holzgestühl miıt Binsenge-Beschädigung der in den Grüften rtruhenden Holzsärge flecht stehen ausrteichend Sitzplätze für dıie (sottes-befürchten W  b Es wurde NUur eine kleine Öffnung dienste ZUr Verfügung.geschaffen, die gerade erlaubte, die Käume NOT-
dürftig auszuleuchten. S1e hatten EeLIW2 die aße
150 250 be1 einer Tiefe VO  - EeLIwa2 110 In den Dıie Außenwandflächen des Quadermauerwerks un

der Architekturglieder wurden gründlich gereinigt,Grüftten e1INs un Zzwel befanden sich Je ein Holzsarg,
in der Gruft 1 Holzsärge nebeneinander. einigen tellen in geringem Umfang erganzt, Cfugt, gehärtet un wasserabweisend behandelt
Das überstrichene innere Quadermauerwerk des Ka-
pellenraums mıt dem Maiswerk, den Rıppen, den Der St.-Annen-Friedhof wurde umgestaltet un 1C  e
Schlußsteinen un: dem Gewölbeputz wurde gründ- eingegrünt. Durch die Beseitigung der Grabhügelich gereinigt un mıit Mıneraltarbe steinsichtig lasıe- un die Tieferlegung des SaNZCH Friıedhofes
tend gestrichen. Der Restaurator Müller-Jung, Göttin- wurde ein besserer Übergang dem tieferliegenden
ZCH;, hat die Schlußsteine gereinigt, gehärtet un wlie- Kreuzgang un: ein geschlossenerer Raumeindruck CI-
der farbig gefafit. Weiıterhıin erthielt der Raum eine zielt. Dadurch wurde auch eine verbesserte Regenwas-elektrische Beleuchtung mıt unauffälligen, schliıchten serableitung VO Annenfriedhof un VO  3 den Gebäu
Leuchten. den erreicht.
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Zwischen dem Rosenstock un dem Eingang ZU[L[ SN
Annen-Kapelle wurde die Wegefläche ausgeweltet
un mıiıt Natursteinen gepflastert. An der Stelle der
bere1its erwähnten früheren Martıiıen-Rotunde 1St das
Pflaster andersfarbig markıert, dafß die och VOLI- S
handenen tieferliegenden Grundmauern un die
Schöpfstelle heute wieder ablesbar sind

0n

f  A
CMEın mit Naturstein-Schnittplatten 1im großen Rasen-

feld angelegter Pfad ermöglıcht einen Umgang
die Kapelle.

Die Grabstellen der Domhbherren wurden weitgehend
einheitlich gestaltet, einen 9 geschlossenen
Raumeindruck bekommen. Wertvolle Grabdenk-
male, besonders auch die alten Standkreuze, sind e_
halten geblieben.
Vıele Prozessionen werden in jedem Jahr durch den
euzgang un ber den St.-Annen-Friedhof gele1-
LELr 1I0Ne große Anzahl stiller Beter un der ständıge
Besuchertstrom etfreuen siıch wieder diesem Kleıin-
od 1mM Bereich des sehenswerten Dombhofes in Hıldes-
eiım

Innenaufnahme VO:  & Av Maurılius IN Duderstadt-Desingerode
nach der Renov:erungDas Untereichsfeld O10 Heinrichs, 19861

Umfangreiche Restaurierungsmafßßnahmen werden selit
NCNn Dıie Weıhe erfolgte 1756 Es handelt sıch e1-einigen Jahren den katholischen Kırchen 1imM Unter-

eichsfeld der Leitung der Bischöflichen Bauab- nen einschıffigen ursprünglıch gewölbten Sandstein-
quaderbau mıiıt Westturm. Dıie Fassade ist durch 1se-teilung durchgeführt. In der Zeit des ritten Reiches

sind IET wesentliche Instandsetzungen unterblıeben. NCN und Gurtgesimse rteich profiliert. Eın großes
Deckengemälde ISst be1i dem Abbruch des Gewölbes,Unmiuttelbar ach dem Krieg mußfßlten die Miıttel des

Bauetats für die dringend notwendig gewordenen das 1792 einzustürzen drohte, verlorengegangen. Dıie
Längswände der Kırche sind durch den statısch nıchtNeubauten in der weliten Dıiaspora un in den NCUu

entstandenen Stadtrand-Gebieten eingesetzt werden. einwandtfre1i abgeleıteten Gewölbedruck sehr stark
ach außen ausgewichen. 1870 wurden ein hölzernesIst in den etzten Jahren WAarTr CS möglıch, diesen

Nachholbedarf 1im Untereichsfeld decken. An den Segment- Lonnengewölbe eingezogen un dıie nıcht
mehr im Lot stehenden Aufßenwände mıiıt durchlau-nachstehend aufgeführten Kırchen sind die Arbeiten fenden Stahl-Rundankern gesichert. 1912 erhıelt diebereıits ZU. Abschluß gekommen: Kırche die och heute vorhandene Bleiverglasung. St
Mauritius WAar VO  . den ntereichsfelder Kırchen dieje-A) Pfarrkırche S Maurılius IN Desingerode nıge, deren äußere Sandsteine die größten Verwitte-
rungsschäden zeigten. Deshalb erfolgte in den Jahren

Im Jahre 052 schenkte Kaiser Otto den Hof Dasın- 1977 bIs 1978 eine umfangreiche Aufeninstandset-
ZUNg Dıe Sandsteine wurden teilweise ausgewechseltgerod dem St.-Mauritius-Stift Magdeburg. Se1it

1207 ist jer eın Pfarrdorf un: Adelssıtz nachweıisbar. oder erganzt, gereinigt, gehärtet, ausgefugt und Was-
Um 1230 wırd die Kırche erwähnt. serabweisend behandelt Dıie Regenwasserableitung

wurde un verbessert, damıt in Zukunft die
Miıt dem Neubau der Barockkirche wurde 1754 begon- Schadensgefahr vermindert ist
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